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1. Informationen zu dieser Handreichung und dem KoKon-
Forschungsprojekt

Wie werden Schulen zu lernenden Organisationen in der digitalen Transformation? Mit dieser
spannenden Entwicklungsaufgabe und Herausforderung haben wir uns im KoKon Teilprojekt KOAS
(Kooperations- und Organisationsstrukturen an allgemeinbildenden Schulen) beschéftigt.

ﬂoKon steht fur ,Lehrkraftekooperation im Kontext digitaler Schulentwicklung® und war voh
2023-2026 als Teil des Kompetenzverbunds lernen:digital ein Verbundprojekt verschiedener
deutscher Universitaten.

Weitere Informationen finden Sie unter

https://kokon.digital/

https://lernen.digital/verbuende/kokon/
https://fundus.complett.bildungsserver.de/search?search=kokon
https://unterrichtonline.org/courses/kokon/dceo
https://unterrichtonline.org/courses/kokon/schulprofil-chatbot /

(...

Dabei hat sich das am Wuppertaler Institut fir Bildungsforschung angesiedelte Teilprojekt KOAS
(2025) mit der schulischen Organisations- und Kooperationsentwicklung im Rahmen von
Digitalisierungsprozessen befasst. Zentral war die Frage, wie Schulen in ihrer digitalen Organisations-
entwicklung unterstiitzt werden kdnnen. Im Laufe des Projekts wurden auf Basis von quantitativen
und qualitativen Erhebungen Schulportrats fir 20 Gymnasien und Gesamtschulen aus NRW, Bayern
und Hamburg erstellt, um ihren individuellen Ausbaustand der Digitalisierung abzubilden (Fussangel et
al. in press; von Grumbkow et al., in press). Auf Grundlage von Fragebdgen wurde u.a. eine soziale
Netzwerkanalyse innerhalb der jeweiligen Kollegien durchgefihrt, um Informationsflisse und
Schltsselakteur:innen digitaler Schulentwicklung zu identifizieren (von Grumbkow et al., 2026a;
Sprenger et al., 2025). Zudem wurden leitfadengestitzte Interviews mit je drei Personengruppen pro
Schule gefuhrt: 1. Mitgliedern der (erweiterten) Schulleitung, 2. Mitgliedern der Digitalisierungs-
Arbeits- oder Steuergruppe und 3. Lehrkraften ohne Digitalisierungsbezug (Fussangel et al. in press;
von Grumbkow et al., in press). Anhand der Schulportrats konnte ein evidenzgestutztes Verstandnis
digitaler Schulentwicklung entwickelt sowie Erfolgsfaktoren fir dessen praktische Umsetzung
identifiziert werden.

/ Das KoKon Schulportrit \

e WAS? Eine datenbasierte Darstellung des Ausbaustands der Digitalisierung an einer Schule

(vgl. Brenk & Salomon, 2010; Fussangel et al., in press; von Grumbkow et al., in press).

e WIE? Standardisierte Befragungen des gesamten Lehrerkollegiums, leitfadengestitzte
Interviews mit Personengruppen, soziale Netzwerkanalysen der digitalisierungsbezogenen
Kooperations- und Kommunikationsstrukturen.

Das Schulportrat orientiert sich an den spezifischen Bedingungen der jeweiligen Schule und
liefert Feedback zu bestehenden Starken und Entwicklungsbedarfen sowie handlungsorientierte

Empfehlungen, die von der lernenden Schule aufgegriffen werden kénnen, um gezielte
Verbesserungen anzustof3en.



https://kokon.digital/
https://lernen.digital/verbuende/kokon/
https://fundus.complett.bildungsserver.de/search?search=kokon

11KURZANLEITUNG HANDREICHUNG

Kernstlck unserer Forschungsarbeit ist das von uns entwickelte KoKon Hausmodell (KOAS, 2025), das
den theoretischen Rahmen fir eine digitale Schulentwicklung bildet. Nachhaltige digitale
Transformation an Schulen setzt eine multidimensionale Schulentwicklung voraus, denn Digitalisierung
ist nur dann innovativ, wenn sie ganzheitlich in die Schulentwicklung eingebettet wird (Buhl et al.,
2021; Eickelmann & Gerick, 2018; llomaki & Lakkala, 2018; Waffner, 2021). Das KoKon Hausmodell
stellt die Multidimensionalitédt digitaler Schulentwicklung anschaulich dar und beschreibt die
Dimensionen, welche fur eine gelungene digitale Schulentwicklung zentral sind. Es umfasst
verschiedene inhaltsbezogene Ebenen, die sich in der Forschung als relevant herausgestellt haben:
Visionen der Schule, das Schulleitungshandeln, Organisations-, = Kooperations-  und
Unterrichtsentwicklung bis zur Technologieentwicklung und externen Kooperationen. Aufgrund ihrer
systemischen Einordnung wird die Personalentwicklung der Organisationsentwicklung zugeordnet.

Diese Praxishandreichung soll Ihnen einen méglichst niedrigschwelligen Einstieg in die digitale
Schulentwicklung bieten. Daflr haben wir in der vorliegenden Handreichung ausgewahlte und
zusammengefasste

o  Best Practices (besonders gelungene MalRnahmen zur digitalen Schulentwicklung),
o  Stellschrauben sowie
o von uns vorgeschlagene Perspektiven fir die digitale Schulentwicklung

aus den Schulportrats zusammengestellt. Daraus abgeleitet stellen wir |hnen praxisorientierte
Methoden aus der (agilen) Schul- und Organisationsentwicklung vor, welche |hnen weitere
Anregungen und Impulse fir die digitale Schulentwicklung an lhrer eigenen Schule geben kénnen.
Bitte beachten Sie, dass diese Handreichung eine stark verklrzte Version unserer Forschungsarbeit
darstellt und im Sinne der didaktischen Reduktion nicht alle Best Practices, Stellschrauben und
Perspektiven im Detail wiedergegeben werden kdénnen. Auch die Vorstellung der Methoden zur
Bearbeitung von Problemstellungen und Umsetzung der Perspektiven erfolgt in stark verkirzter Form.

o Schulische Veranderungen sind nur
Visionen

der Schule

dann erfolgreich und nachhaltig,
wenn Schulentwicklung in allen Rdumen

angestrebt und durchgefthrt wird.

Zusammenarbeit
innerhalb
des Kollegiums

Unterrichtsentwicklung

Technologieentwicklung




1.2 Schule als lemende Organisation

Organisationales Lernen (OL) ermdglicht es Schulen, dynamische Herausforderungen und komplexe
Verédnderungen in den verschiedenen Dimensionen digitaler Schulentwicklung kooperativ anzugehen:
,OL [...] can be identified by the presence of habituated searching for new information, processing
and evaluating information with others, incorporating and using new ideas, and of generating ideas
within the organization as well as importing them from outside“ (Seashore Louis und Lee, 2016, S.
536). Im Kontext unserer Studie konnten wir finf Prozesse organisationalen Lernens identifizieren (von
Grumbkow et al., 2026b):

ﬂ.Gemeinsame Sinnbildung: Was bedeutet digitale Transformation fiir unsere Schule? Welche \
Ziele leiten wir daraus ab?

2.Wissensgenerierung und -transfer: Wie gelingt der Transfer von individuellem Wissen in die
schulische Organisation?

3.Evaluation und Feedback: Inwiefern werden Evaluationen systematisch fir die
Schulentwicklung genutzt?

4.Experimentieren und Pilotieren: Inwiefern werden neue Lernsettings, Kollaborationsformen
und Organisationsmafinahmen erprobt?

5.Externe Kooperationen und Wissensimport: Inwiefern nutzen wir externe Netzwerke und

\ Wissensimpulse fur schulinterne Entwicklung? /

Dabei ist ein zentrales Ergebnis, dass organisationale Lernprozesse an Schulen stattfinden, wenn

folgende strukturelle Rahmenbedingungen vorliegen:
1. Zeitfenster und Routinen
2. (Digitale) organisationale Infrastruktur
3. Institutionalisierte Teams und Rollen

Organisationales Lernen entsteht dort, wo verlassliche Strukturen, organisationale
Routinen und verteilte Fiihrung zusammenwirken.

An den Schulen konnten wir organisationale Lernprozesse und férderliche Strukturen feststellen (z. B.
Steuer- und Arbeitsgruppen, Fortbildungsangebote, Medienkonzepte und eine digitale Infrastruktur).
Dabei wird die digitale Transformation vor allem durch eine Gruppe von Lehrkraften, sog.
Promotor:innen wie Digitalisierungsbeauftragte und Administrator:innen, unterstttzt, die den Prozess
in Steuer- und Arbeitsgruppen aktiv vorantreiben. Allerdings gibt es auch Grenzen. So fehlen
beispielsweise oftmals verbindliche Zeitfenster flir Kooperation und breite Beteiligungsstrukturen in
der Schulgemeinde, eine langfristige systematische Fortbildungsplanung sowie systematische
Evaluation und Feedbackroutinen. Viele Schulen boten wahrend des Digitalisierungsschubs in der
Coronopandemie Mikrofortbildungen zu digitalen Themen an, setzten dieses Format jedoch oftmals
nicht regelmaRig weiter fort. Obwohl externe Kooperationen bestehen, werden Impulse aus externen
Netzwerken selten strukturiert fir organisationale Lernprozesse genutzt. In keiner der Schulen ist das
Medienkonzept auf dem neuesten Stand und die Ziele digitaler Schulentwicklung allen Lehrkraften
bekannt. Viel Austausch und Reflexion findet informell statt (Fussangel et al., in press, von Grumbkow
et al., 2026b). 5



In der digitalen Transformation muissen Schulen standig dazulernen. Die inhaltlichen Dimensionen
dieser Lernprozesse sind im Kokon Haus durch die verschiedenen Zimmer repréasentiert und werden
durch eine Treppe miteinander verbunden. Die Treppe symbolisiert das Organisationale Lernen und
verbindet daher alle R&ume des KoKon Hausmodells. Der digitale Schulentwicklungsprozess wird als
kontinuierlicher, iterativer und kooperativer Lernzyklus verstanden: Auf Bewdhrtem aufbauen und
Schritt fur Schritt weitergehen, d.h. immer wieder gemeinsam planen, erproben, evaluieren und
anpassen. Wahrend die Treppe alle Rdume verknipft, gibt es keine festgelegte Reihenfolge. Oftmals
passiert Schulentwicklung sogar in vielen Rdumen gleichzeitig. Komplexe Herausforderungen lassen
sich zudem nur kooperativ bewaltigen, denn Verédnderung ist dann nachhaltig, wenn viele sie tragen.
Daher braucht Schulentwicklung verbindliche Kooperation.

1.3 Chatbot Schulportrat

mser Kl-gestutzter Chatbot Schulportrat unterstltzt Schulen dabei, den aktuellen Stand Ih&
digitalen Schulentwicklung systematisch zu erfassen, Entwicklungsbedarfe sichtbar zu machen

und konkrete Handlungsperspektiven abzuleiten. Grundlage ist das KoKon-Hausmodell, das
zentrale Dimensionen digitaler Schulentwicklung strukturiert abbildet. Der Chatbot kann Sie auf
Basis der Inhalte dieser Broschire, welche auf wissenschaftlichen Erkenntnissen beruht, in der

digitalen Schulentwicklung Ilhrer Schule systematisch unterstitzen. Daflir stehen drei

@tzungsfunktionen zur Verfagung: /

1. Schulportrat erstellen:

Der Chatbot kann nach Beantwortung eines Fragebogens durch Sie als Nutzer:in ein individuelles
Schulportrét lhrer Schule erstellen. Das Schulportrét zeigt Ihnen auf:

e was bereits gut lauft,

¢ wo Entwicklungsbedarfe bestehen,

¢ welche Perspektiven fur die weitere Schulentwicklung bestehen.

2. Akute Fragen und Probleme bearbeiten

Der Chatbot kann bei konkreten Herausforderungen im Kontext digitaler Schulentwicklung beraten. Sie
als Nutzer:in kénnen Probleme und Herausforderungen lhrer Schule im Kontext der digitalen
Schulentwicklung schildern oder Fragen stellen (z.B. zu Kooperation, Fortbildungsplanung,
Medienkonzept oder Kommunikationsstrukturen) und der Chatbot unterstiitzt Sie in der Uberwindung
dieser Herausforderungen, indem er z.B. konkrete Ldsungsvorschldge und Handlungsoptionen
vorschlagt.

3. Schulentwicklung kontinuierlich begleiten
Der Chatbot kann wiederholt im Schulentwicklungsprozess genutzt werden. Durch seine Memory-
Funktion kann er an friihere Eingaben und Entwicklungsschritte ankntipfen.
So kann er Schulen dabei unterstitzen,
e Prozesse zu strukturieren,
¢ néachste Schritte zu planen,
¢ Malinahmen weiterzuentwickeln und
e Schulentwicklung langfristig im Blick zu behalten.


https://unterrichtonline.org/courses/kokon/schulprofil-chatbot

/ Fiir wen ist der Chatbot interessant? \

e Schulleitungen, Steuergruppen, Digitalisierungsbeauftragte, Fortbildungsbeauftragte, Lehrkrafte,
Schulentwicklungsberater:innen, Medienberater:innen und Medienzentren.

e Der Chatbot richtet sich an alle schulischen Akteur:innen, die digitale Schulentwicklung
reflektieren, planen oder begleiten méchten - von der ersten Standortbestimmung bis zur

Kkonkreten MafRnahmenentwicklung. /

Probieren Sie den Chatbot aus und entwickeln Sie Ihre Schule gezielt weiter!

https://unterrichtonline.org/courses/kokon/schulprofil-chatbot

1.4 Was sind agile Methoden?

Digitale Technologien, Anforderungen und Rahmenbedingungen verandern sich schnell, weshalb
Schulen flexibel reagieren mussen. Gerade die Digitalisierung ist als Querschnittsaufgabe mit
weitreichenden Herausforderungen verbunden, etwa im Umgang mit Kl, alternativen Prifungsformaten
und der Entwicklung einer neuen Lernkultur. Bisher etablierte Formen der Zusammenarbeit stofRen
dabei zunehmend an ihre Grenzen. Schulen kénnen daher nicht an starren Planen festhalten, sondern
missen flexibel auf Verdnderungen reagieren und ihre Entwicklungsprozesse kontinuierlich anpassen.
Agile Methoden kénnen dabei helfen, flexibel auf Verdnderungen zu reagieren. Schulen brauchen
Vorgehensweisen, mit denen sie iterativ arbeiten kdnnen, also Dinge Schritt flr Schritt ausprobieren,
Ruckmeldungen einholen, reflektieren und néchste Schritte flexibel anpassen. Die Vorteile agilen
Arbeitens sind u.a.:

e Step by step: Ein Vorhaben wird in Gberschaubare Etappen aufgeteilt, in der Praxis erprobt und
anschlieend gemeinsam ausgewertet.

e Transparenz: Aufgaben, Zustandigkeiten, Ziele und Fortschritte werden regelmal3ig transparent
sichtbar gemacht. Dadurch kénnen alle in der Schulgemeinde erkennen, woran gearbeitet wird, wer
beteiligt ist und wie weit ein Vorhaben bereits fortgeschritten ist.

¢ Partizipation: Je nach Thema kénnen Lehrkrafte, Schiler:innen, Eltern, Schulleitung,
Steuergruppen, Fachschaften oder Jahrgangsteams mitarbeiten und Rtickmeldungen geben.

e Struktur: Agile Methoden geben Schulen eine Uberschaubare Struktur fur ihre
Schulentwicklungsarbeit.

¢ Evaluation: Entscheidend ist der Beitrag zur Verbesserung von Zusammenarbeit, Unterricht,
Kommunikation und Lernen. Die lernende Schule fragt sich immer wieder, inwiefern hilft uns die
MafRnahme im Schulalltag?

¢ Umweltadaptivitat: Agile Methoden helfen Schulen dabei, mit wechselnden Rahmenbedingungen
umzugehen, denn im Schulalltag &ndern sich Plane haufig.

7/
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2.1 Dimension 1: Visionen der Schule

Visionen
der Schule

Unterrichtsentwicklung

Technologieentwicklung




2.1.1 Visionen der Schule: Best Practices & Stellschrauben

Best Practices: .

Stellschrauben: /A

Partizipation &
Transparenz

Vision, Medienkonzept und Ziele wurden
gemeinsam mit der Schulgemeinde ent-
wickelt.

Die Vision ist online 6ffentlich einsehbar.
Neue Lehrkrafte erhalten ein gezieltes
Onboarding (u.a. Pat:innensystem).

e Vision, Medienkonzept und Ziele
wurden nicht mit der
Schulgemeinde (Lehrkrafte,
Schiiler:innen, Eltern, weiteres
schulisches Personal) entwickelt.

e Geringe aktive Mitarbeit in Gremien
und Lehrkréafte reagieren eher reak-
tiv als proaktiv.

Praxisleitendes
Medienkonzept

Das Medienkonzept verfolgt einen
ganzheitlichen Ansatz und wurde in
konkrete Entwicklungsbereiche
gegliedert (z. B. Ausstattung,
Mediencurricula, Personal- und
Organisationsentwicklung, padagogische
Leitideen, Support und Zustandigkeiten,
Finanzierung, Zeit- und
Malnahmenplanung, externe
Kooperationen).

Das Konzept beriicksichtigt das
spezifische Schulprogramm.

Es ist durch verbindliche Vorgaben fest
im Unterricht verankert.

e Das Medienkonzept entspricht nicht
mehr dem aktuellen Bedarf.

e Esfindet im taglichen Schulalltag
keine Anwendung.

e Das Konzept enthalt keine
definierten Zielvorstellungen und
daraus abgeleitete MaRRnahmen
(Aus Ideen werden keine Auftrage,
aus Zielen keine MaRnahmen und
Routinen).

e Viele Lehrkrafte sehen
Digitalisierung als zusatzliche
Belastung und Potenziale fur
Unterricht und Schule werden nicht
genutzt.

Kultur

Herausforderungen werden im Kollegium
gemeinsam gelost.

Die Lehrkrafte unterstitzen sich unterei-
nander aktiv.

Fehler werden als Lerngelegenheit be-
trachtet und offen kommuniziert.

e Esbesteht eine Heterogenitat zwi-
schen engagierten und resignierten
Lehrkraften.

e Das Ungleichgewicht in der Innova-
tionsbereitschaft flihrt dazu, dass
Ansprechpersonen tberlastet sind.

e Esfehlt eine Kultur der Kooperation
und fachiibergreifende Kommunika-
tion.

Perspektiven:

e Partizipation & Transparenz: Gemeinsame Entwicklung einer Vision von Schule und daraus werden

konkrete Ziele, Aufgaben, MaRnahmen und Routinen abgeleitet (z. B. Zukunftswerkstatt).

e Praxisleitendes Medienkonzept: Im Medienkonzept werden Bedarfe in verbindliche Mindeststan-
dards, MaBnahmen und Zustandigkeit fiir die alltagliche Praxis Gbersetzt (z. B. klare Absprachen zur

Tool-Nutzung, Kl und Datenschutz).

e  Kultur: Feste Zeiten und verbindliche Kooperationsstrukturen unterstiitzen eine Kultur fir kollegiales

Lernen und Innovation (z. B. im Stundenplan verankerte Team- und Schulentwicklungszeiten).




2.1.2 Tool: Visionsarbeit mit Design Thinking

/ Warum Design Thinking?

e Design Thinking ist eine innovative systemische Methode, mit der neue Ideen gefunden
werden kénnen (IDEO U., 2025).

¢ Design Thinking kann die lernende Schule dabei unterstiitzen, eine gemeinsame Vision
partizipativ zu entwickeln, die einerseits strategische Orientierung gibt und andererseits
sinnstiftend und motivierend ist.

e Werte, Haltungen und Visionen von guter Schule missen in unserer schnelllebigen

K Gesellschaft immer wieder neu verhandelt werden.

~

%

Im Folgenden skizzieren wir einen méglichen Design-Thinking-Prozess, um eine Vision zu

konkretisieren:

Verstehen :

Wohin wollen

e ©
e Q,

Testen Untersuchen
Ist die Vision Was braucht die
verstandlich, tragfahig Schulgemeinde?

und anschlussfahig?
Design-Thinking
6 Partizipative 9

——— Visionsentwicklung @Q
Prototyping o Synthese
Wie machen wir x Was ist unser
Ideen greifbar? N @ B strategischer Fokus?

Ideenfindung

Was sind Ideen fur
unsere Vision?

10



1.Verstehen: Wohin wollen wir?

e Eine Arbeitsgruppe verschafft sich einen Uberblick tiber die Ausgangslage der Schule (z. B.: Wofiir
stehen wir als Schule im digitalen Wandel bereits?)

e Aus diesen Uberlegungen wird eine gemeinsame Frage formuliert, z. B.:

Wie wollen wir digitale Bildung so gestalten, dass sie Lernen, Zusammenarbeit und Teilhabe an
unserer Schule starkt?

2.Untersuchen: Was braucht die Schulgemeinde?

o Jetzt werden unterschiedliche Akteur:innen der Schulgemeinschaft einbezogen (z. B. Lehrkrafte,
Schuler:innen, Eltern, Schulleitung und weiteres schulisches Personal).

e Ziel ist es, die schulische Realitat aus verschiedenen Blickwinkeln zu verstehen.

¢ Die Ergebnisse kdnnen Uber padagogische Tage (z. B. in Form einer Zukunftswerkstatt), Fragebdgen
oder Interviews gesammelt werden. Mégliche Fragen sind:

Was gelingt beim digitalen Lernen/ der Zusammenarbeit (nicht) gut? Wie erleben Akteur:innen
Teilhabemaglichkeiten? Wo erleben Akteur:innen Unsicherheit oder Uberforderung? Welche
Wiuinsche und Erwartungen gibt es? Welche Kompetenzen sollen Schuler:innen kunftig
entwickeln? Welche Formen des Lernens/der Zusammenarbeit brauchen wir? Woran wuirden
wir erkennen, dass unsere Schule ihre Vision im Alltag lebt?

3.Synthese: Was ist unser strategischer Fokus?

e Jetzt werden die gesammelten Rickmeldungen ausgewertet: Was féllt auf? Wo besteht
Handlungsbedarf?

4.ldeenfindung: Was sind Ideen fiir unsere Vision?

e |n dieser Phase entwickelt die lernende Schule aus den Erkenntnissen moégliche Visionselemente.

» Die Beteiligten Uberlegen, wie Schule kiinftig aussehen kénnte, wenn digitale Bildung so gestaltet
wird, dass sie Lernen, Zusammenarbeit und Teilhabe starkt.

5.Prototyping: Wie machen wir Ideen greifbar?

o Jetzt wird die Vision in konkrete Prototypen (siehe Kasten) Ubersetzt, die Orientierung geben und
zur schulischen Realitat passen.

e Prototypen kénnen auch als Quick Wins des Schulentwicklungsprozesses fungieren.

An dieser Stelle kann die Vision als Skizze bildlich dargestellt werden (z. B. als visuelle Landkarte/
Mindmap zur Vision, Werten und Mission). Dies gibt allen eine strategische Orientierung und es
entsteht ein erster Entwurf der gemeinsamen Vision. Die visuelle Landkarte kann z. B. durch ein
Plakat, einen Leitbildentwurf und péddagogische Leitsatze, einen Leitspruch, eine Verankerung im
Medienkonzept/Schulprogramm etc. ergénzt werden.

11



6.Testen: Ist die Vision verstidndlich, tragfahig und anschlussfahig?
e Auf Grundlage von Feedback wird die Vision Uberarbeitet. Mégliche Fragen sind z.B.:

Gibt die Vision Orientierung? Ist sie realistisch? Werden zentrale Bedurfnisse und
Herausforderungen aufgegriffen? Welche ersten Entwicklungsziele und Maflinahmen kénnten
aus der Vision abgeleitet werden?

/ Von der Vision zur Umsetzung \

¢ Die gemeinsam entwickelte Vision bildet die Grundlage fir die weitere Schulentwicklung. Eine
neue Vision kann tradierte Praktiken verandern, mit denen die Mitglieder der lernenden Schule
bislang durch den Alltag gekommen sind.

e Damit sie nicht abstrakt bleibt, werden aus ihrim nachsten Schritt konkrete priorisierte
Entwicklungsziele abgeleitet und in konkrete Malinahmen Ubersetzt, z. B.: Was wird gemacht?
Wer ist verantwortlich? Wer arbeitet mit? Bis wann soll was passieren? Welche Ressourcen
werden bendtigt? Woran erkennen wir Erfolg?

e Bewshrte MalRnahmen werden verbindlich verankert (z. B. im Medienkonzept, im
Schulprogramm, in schulinternen Curricula, in Fortbildungsplanungen, in

Kooperationsstrukturen oder in Zustandigkeiten von Steuergruppen und Fachschaften).

\_ /

Dimension 1: Visionen der Schule

Verwendete Literatur:

Brenner & Uebernickel, 2016; Eickelmann et al., 2024; IDEO U., 2025; llomé&ki & Lakkala, 2018; Glitza et al.,
2019; Twining et al., 2013

Weiterfihrende Literatur:

 Erstellung_einer Medienentwicklungsplanung: (Welp et al., 0.D.)

Leitfaden und Planungsraster fir ein Medienkonzept (NRW): (Medienberatung NRW, 0.D.)

Angebote und Strategiepapiere der Lénder: (bildung.digital a, 0.D.)

Kl-Handreichung (Hessen): (Hessisches Kultusministerium, 2023)

KI-Handlungsleitfaden (NRW): (Ministerium fur Schule und Bildung des Landes Nordrhein-Westfalen [MSB
NRW], 2023)

e Exemplarische Handyordnung (NRW): (MSB NRW, 2025)
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https://www.ideou.com/blogs/inspiration/what-is-design-thinking
https://www.ideou.com/blogs/inspiration/what-is-design-thinking
https://www.schul-it-navigator.de/wp-content/uploads/2025/02/PD_Schul-IT-Navigator_Dokument_62_MEP_fuer_kleine_ST-1.pdf
https://medienkompetenzrahmen.nrw/medienkonzept
https://www.bildung.digital/sites/default/files/inline-files/LInkliste_Angebote_Bundesl%C3%A4nder.pdf
https://digitale-schule.hessen.de/unterricht-und-paedagogik/handreichung-kuenstliche-intelligenz-ki-in-schule-und-unterricht
https://www.schulministerium.nrw/system/files/media/document/file/handlungsleitfaden_ki_msb_nrw_230223.pdf
https://www.schulministerium.nrw/handlungsempfehlung-handynutzung
https://www.schulministerium.nrw/handlungsempfehlung-handynutzung

2. Dimension 2: Schulleitungshandeln

Ausgangslage:

Die (erweiterte) Schulleitung ist zentrale Akteurin der digitalen Schulentwicklung (Okunlola
& Naicker, 2025; Tulowitzki & Gerick, 2020). Sie Gbernimmt als Impulsgeberin die
strategische und pédagogische Ausrichtung und wirkt damit bis in den Unterricht hinein
auf den Lernerfolg der Schuler:innen (Leithwood et al., 2017). Die Schulleitung schafft die
Voraussetzungen fir eine innovationsférderliche Kultur, in der das Kollegium digitale
Praktiken erproben, reflektieren und nachhaltig verankern kann. Dabei riickt auch das
Konzept der distributed leadership in den Fokus (Schiefner-Rohs, 2019; Spillane, 2005;
Sprenger et al., 2025). Verantwortung kann von Schulleitungsteams, Abteilungsleitungen,

Koordinator:innen, Medienbeauftragten und informell flihrenden Lehrkraften (z. B.
Mitgliedern einer Arbeitsgruppe) tbernommen werden. /

Magliche Reflexionsfragen: “Wer steuert?”

Y

e Wirkt die Schulleitung als aktive Impulsgeberin fur die strategische und padagogische
Ausrichtung im digitalen Wandel?

e Schafft die Schulleitung einen verlasslichen Rahmen (Zeitkontingente, Ressourcen), in
dem Lehrkréfte agieren kénnen?

e Wird Verantwortung partizipativ verteilt (z. B. an Koordinator:innen, Medienbeauftragte,
Steuergruppen)?

e Wer Ubernimmt welche Verantwortung im Digitalisierungsprozess?

e Wie sichern wir Transparenz Gber Aufgaben, Entscheidungen und Fortschritte?

e Wird das Kollegium in wesentliche Entscheidungen zur Digitalisierung einbezogen und
regelmafig transparent informiert?

e Wie schaffen wir eine lernende Kultur, in der Neues erprobt und geteilt wird?

e Evaluiert die Schulleitung regelmaRig die Wirksamkeit ihrer Fihrungspraxis im

\DigitaIisierungsprozess? /
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2.2.1 Schulleitungshandeln: Best Practices & Stellschrauben

Best Practices: ./

Stellschrauben: A_

Geteilte Fiihrung

Die Schulleitung macht die Aufgaben
und Funktionen im Bereich der
Digitalisierung transparent, beschreibt
Rollen klar und verteilt Verantwortung
im Kollegium.

Verschiedene Lehrkrafte Gbernehmen
klar definierte Zustandigkeiten (z.B.
Admins, Digitalisierungsbeauftragte:r
etc.)

Es wurde eine Steuergruppe mit klaren
Kompetenzen und
Weisungsbefugnissen eingerichtet.

e Esgibt keine etablierte Steuer-
gruppe, unklare Kompetenzen und
Weisungsbefugnisse.

e Rolle der/des Digitalisierungsbe-
auftragten zwischen didaktisch-pa-
dagogischer Schulentwicklung und
technologischem Support unklar.

e Die Verantwortung konzentriert
sich auf wenige Personen.

o Esfehlt eine regelmalige Riick-
kopplung zwischen Schulleitung,
Steuergruppe und Kollegium.

Verbindliche Struk-
turen fiir Koopera-
tion

Die Schulleitung schafft einen
verbindlichen Rahmen fiir Kooperation
(z.B. feste Zeitfenster).

Das Kollegium, weiteres schulisches
Personal, Eltern und Schiler:innen
werden in Schulentwicklungsarbeit
einbezogen (z.B. als Teil einer
multiprofessionellen Steuergruppe).
Die Schulleitung kommuniziert neue
Entwicklungen regelmaRig,
nachvollziehbar und transparent.

e Das Kollegium fiihlt sich als aus-
fihrende Instanz, nicht als Mitge-
stalterin.

e Die Kommunikationswege sind in-
transparent. Es besteht eine Ab-
hangigkeit von engagierten Einzel-
initiativen statt systemischer Zu-
sammenarbeit.

e Die Schulleitung gibt keine strate-
gische Orientierung und Rahmen-
bedingungen fir Kooperation.

Veranderungen rea-
listisch gestalten

Verbindliche Startsignale werden ge-
setzt und Zielvereinbarungen getrof-
fen.

Die Schulleitung holt regelméaRige
Rickmeldungen zu Bedarfen ein.
Freirdume fiir Fortbildungen und Ent-
lastung wurden geschaffen.

Externe Vorgaben werden gemeinsam
mit der Steuergruppe in schulische
Ziele und MalRnahmen Ubersetzt.

Neue Anwendungen werden erst in
Testgruppen erprobt, dann schritt-

weise freigegeben/eingefiihrt.

e Es fehlen institutionalisierte Zeit-
fenster fiir Umsetzung und Erpro-
bung digitaler MaBRnahmen.

e Externe Vorgaben und knappe
(zeitliche) Ressourcen limitieren
Moglichkeiten der Schulleitung.

e Die Schulleitung wirkt passiv und
nicht prozessual leitend/ mit der
Steuergruppe steuernd

Perspektiven:

e Geteilte Fiihrung: Transparenz (z. B. durch Organigramm und Workflow) schafft Verbindlichkeit dar-
Uber, wer wofiir zustandig ist und welche Entscheidungen wo getroffen werden.

e Verbindliche Strukturen fiir Kooperation: Kooperationskultur durch gemeinsame Zeitfenster im Stun-
denplan, niedrigschwellige Beteiligungsmoglichkeiten und geteilte Verantwortung fordern.

e Verdnderungen realistisch gestalten: Die Schulleitung fiihrt neue MalRnahmen und Prozesse schritt-
weise ein, holt regelmaRige Riickmeldungen zur Belastung ein und schafft Moglichkeitsraume fiir Fort-
bildung und Erprobung (z. B. kollegiale Hospitationen, Mikrofortbildungen).




2.2.2 Tools: Projekt-Canvas und RACIE-Matrix -
Schulentwicklung mit geteilter Fiihrung

Gerade in Zeiten von Umbrlchen, braucht die lernende Schule eine (erweiterte) Schulleitung und eine
Steuer-/Arbeitsgruppe, also eine Gruppe von Menschen, die Mut macht und die geteilte Fihrung
Ubernimmt. Das KoKon Hausmodell (KOAS, 2025) zeigt die Multidimensionalitat und Komplexitat von
Schulentwicklungsprozessen auf, weshalb die Verantwortlichkeit auf verschiedene Akteursgruppen
verteilt werden sollte. Die Begriffe verraten es bereits: Es geht um Leitung und Steuerung, wobei die
Partizipation der gesamten Schulgemeinde unverhandelbar ist, wenn alle an einem Strang ziehen
sollen. Immer wieder muss Transparenz bezlglich des Schulentwicklungsprozesses geschaffen
werden, indem Zwischenschritte aufgezeigt werden: Warum machen wir das derzeit so? Dazu missen
aktuelle Prozesse, Strukturen und Verantwortlichkeiten klar definiert sein. Mit den folgenden zwei
Methoden lasst sich dies fur die lernende Schule schnell und visuell abbilden.

/ 1) Projekt-Canvas \

e Ein Canvas ist eine visuelle Strukturierungshilfe, um verschiedene Inhalte in einem

Ubersichtlichen Schaubild darzustellen.
e Dazu wird eine meist rechteckige Flache in kleinere Puzzlestlicke aufgeteilt, die sich

\unterschiedlichen Fragen widmen. /

Projekt-Canvas

angelehnt an die Ergebnisse des KoKon Projekts

Woran orientieren wir Wer iibernimmt Wie schaffen wir eine
uns und welcher welche Rolle und wie Kultur der
strategische Rahmen r_*_‘ teilen wir uns () Kooperation und
fiihrt uns? 8 g 8 Verantwortung? 2 2 9 Partizipation?

e Vision, Leitbild & T o Feste Teamstrukturen und
Medienkonzept e Klare Zustandigkeiten und Mandate Betelligungsformate

e Ziele, Prioritaten & b ?ollenverteﬂun\?\/ Wl d e Transparente Kommunikation und
MaRnahmen o Transparenter Workflow un Dokumentation

e Verbindlichkeit & Freiraum Organigramm inbi i
« Institutionelle Verank + Siehe: RACIE-Matrix * Einbindung der Schulgemeinde
nstitutionelle Verankerung e Institutionalisierte Zeitfenster

Welche Prinzipien leiten Wie fordern wir Wie verankern wir
unsere . ', Professionalisierung =, Reflexionund
(,F. Prozessgestaltung? ‘Q‘ und Innovation? (g%,)) Evaluation als
o-- == e kontinuierliche Praxis?

o Lernprozess und Wohlbefinden der
Schuler:innen

o Schrittweises Vorgehen und realistische
Priorisierung

e Benennung einer/eines
Evaluationsbeauftragten

Reflexionsbogen fur Hospitationen

LI . Jéhrliche Umfrage mit der Schulgemeinde,
¢ Partizipation: Betroffene zu Beteiligten ggf. vertiefende Interviews

machen ) Iteration und kontinuierliche Anpassung
¢ Netzwerkarbeit und externe Impulse durch Steuergruppe

¢ RegelmaRige Mikrofortbildungen

e Multiplikator:innen

e Etablierung von Makerspaces fur
Schiler:innen

o Kollegialer Austausch in Dialogforen
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\_

2) RACIE Matrix

~

Eine RACIE Matrix (original: RACI) ist ebenfalls ein Modell aus der Prozessentwicklung. Die Matrix
hilft, Verantwortlichkeiten und Rollen zu klaren, Kommunikation und Kooperation zu strukturieren
und damit eine Basis fir einen Entwicklungsprozess zu legen. Wir haben das Modell fur die
lernende Schule Gbernommen und aufgrund der Notwendigkeit iterativer Evaluationsprozesse um
ein E erganzt und die folgende RACIE Matrix entwickelt:

%

Ziel MaBnahme Zeitraum E g
(responsible)
Was ist Wie soll das Bis wann? Wer steuert
unser Ziel? Ziel erreicht den Prozess?
werden? (z.B.
Steuergruppe)

Dimension 2: Schulleitungshandeln

Verwendete Literatur:

Atlassian, o. D.; Neue Narrative, o. D.; Leithwood et al., 2017; Okunlola & Naicker, 2025; Schiefner-Rohs, 2019; Spillane,
2005; Sprenger et al., 2025; Tulowitzki & Gerick, 2020

Weiterfihrende Literatur:

e Bonsen, 2016; Dohmen & Martens, 2024; Spillane, 2005

Bsp. fiir Teamzeiten im Stundenplan: (Anders, 2025)

A
(accountable)

Wer stellt
sicher, dass
es umgesetzt
wird?

(z.B.
Schulleitung,
Leitung der
Steuergruppe)

c

(consulted)

Wer arbeitet
mit und wird
aufgrund von
Fachwissen/
Kontext
konsultiert?
(z.B. externe
Berater:innen,

Kolleg:innen)

|
(informed)

Wer wird

informiert?

(z.B. Kollegium,

Eltern,
Schiler:innen,
schulisches

Personal)

Digital Leadership und schulische Transformationsprozesse: (Forum Bildung Digitalisierung, 2026)

Kl und digitale Schulentwicklung: (Forum Bildung Digitalisierung a, 0.D.)

E
(evaluates)

Wer evaluiert?
(z.B.
Steuergruppe,
Evaluations-
beauftragte:r)

Ressourcen

Was wird
bendtigt?
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https://deutsches-schulportal.de/schulkultur/teamzeiten-im-stundenplan-eine-schule-zeigt-wie-es-geht/
https://www.forumbd.de/wp-content/uploads/2026/04/schulleitungsqualifizierungbd-erkenntnisse-begleitforschung-resonanz-akzeptanz.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://www.forumbd.de/projekte/ki-und-digitale-schulentwicklung/

2.3 Dimension 3: Organisationsentwicklung

Organisations-
entwicklung

Unterrichtsentwicklung

Technologieentwicklung




2.3.1 Organisationsentwicklung: Best Practices & Stellschrauben

Best Practices: .

Stellschrauben: é

Personalentwick-
lung

Es gibt feste zeitliche Strukturen (z.B.
reservierte Nachmittage,
wochentlicher Zeitrahmen,
padagogische Tage mit Barcamps) und
eine halbjahrliche systematische
Planung.

Es gibt verbindliche Vorgaben (z.B. hat
eine Schulleitung in NRW, wo es keine
offizielle Fortbildungspflicht gibt, mit
seinem Kollegium vereinbart, dass sich
jede Lehrkraft 300 Min./Jahr
weiterbildet).

Es gibt eine Verpflichtung zur
Weitergabe erworbener Kenntnisse.
Es gibt innovative Formate wie
Mikrofortbildungen (Lunch and Learn:
Fortbildung beim gemeinsamen
Mittagsessen, Less 30:
Fortbildungssnack in weniger als 30
Minuten).

Anonyme Bedarfserhebungen, Online-
Selbstlernkurse, Onboarding
Materialien und Hospitationen sorgen
flr einen niederschwelligen Zugang.
Die Projektgruppe Digitalisierung
fungiert als zentrale
Multiplikator:innen-Gruppe.

e  Esgibt keine systematische Pla-
nung, Bedarfsanalyse und Doku-
mentation.

e Esfehlt eine kooperative Fortbil-
dungskultur, die institutionell ver-
ankert ist (z.B. keine Hospitatio-
nen, keine Mikrofortbildungen
mebhr, institutionalisierte Ange-
bote schlafen ein).

e Die schnelle Entwicklung wird als
zusatzliche Belastung wahrgenom-
men und Inhalte aus punktuel-
len/situativen Fortbildungen wer-
den schnell obsolet.

e  Gezielte Angebote und finanzielle
Unterstitzung fir externe digitale
Anbieter (z. B. flr Fobizz) fehlen.

e Freiwillige Angebote werden auf-
grund der Arbeitsbelastung und
knapper zeitlicher Ressourcen
kaum genutzt.

e Interne Handreichungen werden
ignoriert und Online-Angebote
nicht genutzt.

Rahmenbedingun-
gen fiir organisatio-
nales Lernen

Hospitationen finden regelméaRig statt
und es gibt Reflexionsinstrumente mit
einem Teilfokus auf digitale Medien.
Es gibt feste Zeitfenster im
Stundenplan fiir Kooperation,
Schulentwicklung,
Fortbildung/Pilotierung neuer
Verfahren.

Das Raumkonzept ermoglicht
komfortable Treffpunkte und
Austausch (z.B. Lehrkraftestationen
auf Jahrgangsstufenfluren).

o Der Austausch findet Giberwiegend
informell (,, TUr- und Angelgespra-
che”) und fachschaftsintern statt.

e Die unterschiedlichen asynchro-
nen Stundenplane, Teilzeit, Ar-
beitsbelastung und fehlende Frei-
raume verhindern Kooperation.

e MaRnahmen, die zur Kooperation
anregen, werden als Einschran-
kung empfunden.

Digitale Organisa-
tion

Das Lernmanagement System (LMS)
fungiert als zentrale Infrastruktur fir
Austausch mit klaren Regeln, einer
zentralen Infothek (z.B. mit Info-
Anschreiben fiir Eltern) und einer
strukturierten Ordnerstruktur.

Die Arbeitsgruppe Kommunikation legt
Regeln fest (z. B. keine Nachrichten am

e Fehlender VPN-Zugriff blockiert
Zugriff auf sensible Dokumente
(z.B. Noteneingabe) im Home-
office.

e  Unstrukturierte Dateiablagen im
LMS, Vielfalt an Plattformen und
unibersichtlicher Tool-Einsatz sor-
gen fir Uberreizung und




Wochenende) und fordert analoge In-
seln fiir personlichen Austausch.

Task Cards werden zur Visualisierung
von Arbeitsstanden im Kontext der
Schulentwicklung genutzt (z.B. Kan-
ban-Board: laufend/geplant/Win-
sche).

erschweren Orientierung und Zu-
sammenarbeit.

Die Vielzahl an Wegen fihren zu
einer permanenten Erreichbarkeit
und Kommunikationsiiberlastung.
Datenschutzbedenken, Kompe-
tenzunterschiede und variierende
Akzeptanz fihren dazu, dass digi-
tale Organisationstools unter-
schiedlich genutzt werden.

Beteiligung von EI-
tern und Schiiler:in-
nen

Schiler:innen (z.B. Mediescouts) und
Eltern (Expert:innen) lbernehmen
aktive Rollen und sind Teil der Steuer-
gruppe und sie werden regelmaRig zu
Schulentwicklungsprozessen
informiert.

Es finden Veranstaltungen fur Eltern
(z.B. Elternabend zum Cybergrooming)
und von Eltern (z.B. Einflihrung in
iPads und Kil) statt.

Es fehlt ein durchgédngiger Beteili-
gungsprozess.

Die Partizipation ist meist nur an-
lassbezogen und reaktiv.

Evaluation

Rickmeldungen werden mindlich auf
Konferenzen eingeholt.

Vereinzelt gibt es Fragebogen fir
Eltern.

Die/der Digitalisierungsbeauftragte
fragt den Fortbildungsbedarf im
Kollegium ab.

Die Rolle einer/eines
Evaluationsbeauftragten fur
systemische Schulentwicklung wurde
eingerichtet.

Es fehlen institutionalisierte, regel-
maRige Evaluationen im Schulent-
wicklungszyklus.

In den Fachschaften findet Refle-
xion situativ und einheitlich statt,
es fehlen weiterfiihrende Lern-
schleifen und MaRRnahmen.

Durch fehlende Evaluation fehlt
die strukturierte Einbindung der
Schulgemeinde und Erfahrungsim-
pulse gehen verloren.

Perspektiven:

e Personalentwicklung: Fortbildung wird als systematische und mehrjahrige Lernspirale verstanden, so-

dass Einzelimpulse in einen langfristigen Lernprozess eingebettet werden und nachhaltig verankert wer-
den kénnen (z. B. regelmaRige Bedarfserhebungen, feste Fortbildungsroutinen, Erprobungsphasen und
Reflexionsschleifen).

Rahmenbedingungen fiir organisationales Lernen: Feste Zeitfenster und Routinen, geeignete (digitale)
Infrastruktur (z.B. auch fir Protokolle und Vereinbarungen) und institutionalisierte Teams und Rollen
unterstitzen die Zusammenarbeit und machen Wissen schulweit zuganglich.

Digitale Organisation: Es gibt klare Standards fiir Dateiablagen, Tool-Nutzung und digitale Kommunika-
tion.

Beteiligung von Eltern und Schiiler:innen: Die Beteiligung von Eltern und Schiiler:innen wird systema-
tisch verankert, indem regelmafRige Befragungen, Mitarbeit und Arbeitsgruppen und Mitgestaltungs-
moglichkeiten geschaffen werden, damit die Schulentwicklung nicht nur informiert, sondern gemeinsam
verantwortet und gestaltet wird.

Evaluation: Die Ergebnisse von festen Evaluationszyklen flieRen verbindlich in die weitere Planung, An-
passung und Organisationsentwicklung ein (z.B. nach der Einfihrung und Erprobung von MalBnahmen
und Prozessen).




2.3.2 Tool: Organisationsentwicklung mit der BIO+S
Methode

Eines haben wir in den Interviews immer wieder gehért: Die digitale Transformation ist so schnelllebig, dass
das, was heute gilt, in einem Jahr schon ganz anders aussehen kann. Lehrkréafte und lernende Schulen
mussen sich immer wieder fragen: Wie schaffen wir es Schuler:innen auf eine Welt vorzubereiten, die es so
heute noch gar nicht gibt? Deshalb braucht es regelmaRige und iterative Uberarbeitungen, neue
Entscheidungen und Priorisierungen. Hier kann die BIO+S Methode (Huber 2021; Huber et al. 2024)
unterstltzen, indem sich Schulen in regelmafRigen Abstanden fragen:

e Was wollen wir bewahren, weil es sich bewéahrt hat?

e Was wollen wir innovieren, weil wir neue Lésungen brauchen?

e Was wollen wir optimieren, weil es grundsatzlich sinnvoll ist, aber besser funktionieren kénnte?

e Was wollen wir sistieren, also pausieren, reduzieren oder beenden, weil es viel Aufwand erzeugt, aber

wenig Nutzen bringt?

Kristallisiert sich eine Malinahme heraus, die die lernende Schule optimieren oder innovieren mdchte, kann
die Schule den folgenden Schulentwicklungsprozess durchlaufen:

{

Gegenstandsbereich

* Woran wollen
\ wir konkret
| / arbeiten?
\ ‘ ’ e Was ist unser
\ Ziel?

[ Evaluation / Brainstorming &
| \ / Partizipation

i / e Welche Themen,
xvrfsg;z?\egnund ( Bedarfe und Ideen |

< e
1 Wirkung \ Q, sehen wir in diesem
|l' Uberpruft? . Bereich?

'—:/q ¢ BIO+S-Methode

¢ Was brauchen
: @ = Schler:innen,
O Eltern, Lehrkrafte

(z.B. nach einem
Jahr)

und Mitarbeitende?
* Schulentwicklungsprozess +
’ iterativ planen, umsetzen, F' ’
e MaRnahmen & prifen und Priorititen setzen
Implementation weiterentwickeln /

¢ Wie setzen wir ¢ Was hat jetzt

das um? / i Vorrang?
¢ Wer macht was, ‘ V — o Was ist mit
mit wem, bis \ v — unseren
YY) ;3 wann? (Siehe \ v "'* Ressourcen

A RACIE-Matrix) ‘ machbar?
e Strategiemodus ‘
o Welchen
Auftrag leiten
wir daraus ab?

Nach einem Jahr erneute Uberpriifung mit der BIO+S-Methode
bewahren - innovieren - optimieren - sistieren

Dimension 3: Organisationsentwicklung

Verwendete Literatur:
Huber 2021; Huber 2024; Lipowsky & Rzejak, 2021; Schiefner-Rohs, 2016
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Weiterfiihrende Literatur:
e Grundlagen zu Mikrofortbildungen: (bildung.digital b, 0.D.)
o Selbstlernkurs - Lehrkraftefortbildungen effektiv gestalten: (Kompetenzverbund lernen:digital, 2025)



https://www.bildung.digital/grundlagen-mikrofortbildungen
https://lernen.digital/2025/08/26/gewusst-wie-lehrkraeftefortbildungen-effektiv-gestalten-selbstlernkurs-fuer-multiplikatorinnen/

2.4 Dimension 4: Externe Kooperationen

Externe
Kooperationen

Unterrichtsentwicklung

Technologieentwicklung




2.4.1 Externe Kooperationen: Best Practices & Stellschrauben

Best Practices: '/

Stellschrauben: A_

Netzwerk-
Einbindung &
Kooperationen

Die Einbindung in Netzwerke (z.B. Netz-
werktreffen der Digitalisierungsbeauf-
tragten) und der regelmaRige Austausch
mit benachbarten Schulen ermdglichen
den Zugang zu externer Expertise und
die Ubernahme erprobter Konzepte,
etwa fur Deeper Learning, Makerspaces
oder digitale Unterrichtsmodule.
RegelmaRige Kommunikation mit
Schulen anderer Schulformen hilft,
Kompetenzstandards aufeinander
abzustimmen und Ubergénge zwischen
Grund- und weiterfiihrenden Schulen zu
gestalten.

Die Zusammenarbeit mit Universitdten
fordern Projekte wie 3D-Druck und
datengestitzte Schulentwicklung.
Verlage und Anbieter:innen von
Lernsoftware stellen nicht nur digitale
Ubungs- und Lehrplattformen bereit,
sondern bieten auch didaktische
Beratung zur sinnvollen
Unterrichtsnutzung.

Lokale Unternehmen und Fordervereine
ermoglichen durch Spenden
Anschaffungen (z. B. fir Robotik-
Projekte).

e Keine schullbergreifenden Netz-
werke fiir langfristige Projekte.

e Kein systematischer Erfahrungsaus-
tausch mit anderen Schulen.

e Medienzentren und Kompetenzteams
werden kaum einbezogen.

e Die Fortbildungsangebote der Bezirks-
regierung werden als rudimentar und
wenig praxiswirksam empfunden.

e  Externe Netzwerke sind nicht im Me-
dienkonzept bzw. Medienentwick-
lungsplan verankert.

e Im Kollegium ist unklar, wer fir ex-
terne Kooperationen verantwortlich
ist und Wissen liber bestehende Ko-
operationen fehlt.

e  Externe Netzwerke werden nicht
langfristig in den organisationalen
Lern- und Schulentwicklungsprozess
integriert.

Schultrager-

First-Level-Support: Technische Hilfe fir

e Technische Probleme werden wegen

Support Infrastruktur (z.B. WLAN, Endgerate). begrenzter personeller Ressourcen
und unklarer Zustandigkeiten nicht
zeitnah gel0st.

Externe e Unternehmen tibernehmen spezialisierte | ®  Abstimmungen mit externen Anbie-

Dienstleister

Aufgaben wie das Hosting von
Plattformen, Webdesign oder die
Montage von Prasentationstechnik.

tern erfolgen neben dem reguldren
Aufgabenpensum und zeitliche Res-
sourcen fehlen.

e Externe Anbieter:innen bieten unzu-
reichenden Support.

Perspektiven:

e Verbindlichkeit und Transparenz schaffen: Verschriftlichung der externen Kooperationen im Medien-

konzept.

e Prozesse etablieren: Koordination durch feste Ansprechpersonen im Kollegium.

e Transfer: Kooperationen gezielt mit Schulentwicklungszielen, Teamarbeit und Unterrichtspraxis ver-

knipfen (z .B. Impulse in Fachkonferenzen und reflektieren).

o Padagogisch-didaktische Kooperationen stirken: Multiprofessionelle Teams (z.B. mit Schulsozialar-
beit, Schulpsychologie, Medienzentren, Mentoringprogramme wie digitale Helden) in schulinterne Pra-
xis einbinden.




2.4.2 Tool: Externe Kooperationen mit dem PDCA-Zyklus
nachhaltig etablieren

@terne Kooperationspartner:innen und Impulse helfen Schulen, den eigenen Wissens- und \
Ideenspeicher zu fullen. Wir haben festgestellt, dass externe Kooperationen selten langfristig sind
und damit zum Lernen der Organisation beitragen. Hier kann der PDCA-Zyklus lernende Schulen
dabei unterstiitzen, Kooperationen gezielt aufzubauen, zu Uberprifen und langfristig im
Schulentwicklungsprozess zu verankern.

¢ Plan: Welche Unterstltzung brauchen wir? Welche Partner gibt es und welche Partner passen
zu unseren Entwicklungszielen? Wer sind die schulischen Ansprechpersonen? Welche Aufgaben
Ubernimmt die Schule, welche Gbernimmt der externe Partner? Wie wird die Kooperation im
Medienkonzept/Medienentwicklungsplan verankert?

e Do: Welche Formate setzen wir um? Wer nimmt teil? Wie werden Ergebnisse gesichert? Wie
wird der Austausch fur Kollegium, weiteres schulisches Personal, Schiler:innen oder Eltern
nutzbar gemacht?

e Check: Was hat die Kooperation gebracht? Wurden die vereinbarten Ziele erreicht? Welche
Ruckmeldungen gibt es von Beteiligten? Waren Zustéandigkeiten und Kommunikationswege klar?
Welche Anpassungen sind notwendig?

e Act: Welche Kooperationen fuhren wir fort? Was muss angepasst werden? Welche
Vereinbarungen brauchen wir? Wo wird die Kooperation dokumentiert? Wann wird sie erneut

K Uberpruft? /

1 Plan-Planen

« Relevante Kooperationen
identifizieren
« Brainstorming und

Recherche zu Anbietern
Ziele und MaRnahmen
festlegen
Zustandigkeiten,

Kommunikationswege,
Ressourcen und Formate
planen

2 Do -

Durchfiihren

« Kooperation in einem
‘ konkreten Format
% erproben

« Beispiele: Hospitationen,

0O

Externe gédagogislcz:he; Tlgg,
H arcamp, Fortbildung,
Koop_eratlonen Projektwache,
mit dem Beratungsgespréach mit
PDCA-Zvklus ;iAen;‘Schulttréger oder
. edienzentrum
nachha tlg « Feste Ansprechperson

etablieren koordiniert
Kommunikation, Termine

und Dokumentation

<

Dimension 4: Externe
Kooperationen

Verwendete Literatur:
Eickelmann et al., 2024;
Staatsinstitut fir Schulqualitét
und Bildungsforschung, o. D.

Weiterfiihrende Literatur:

e Hessische
Lehrkrafteakademie, 2021

o Kommunikation &
Zusammenarbeit Schule,
Schultrédger & Land: (Bomert
etal,, 0.D.)

e Leadership und
Zusammenarbeit: (Forum
Bildung Digitalisierung b,
o.D.)

A\
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https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/schulentwicklung-gestalten/qualitaetsverstaendnis/qualitaetskreislauf/
https://www.schulentwicklung.isb.bayern.de/schulentwicklung-gestalten/qualitaetsverstaendnis/qualitaetskreislauf/
https://hrs.bildung.hessen.de/online/storage/sites/34/2021/04/Qualitaetsentwicklung-und-sicherung-mit-dem-HRS-Qualitaetszyklus_2021-02.pdf
https://hrs.bildung.hessen.de/online/storage/sites/34/2021/04/Qualitaetsentwicklung-und-sicherung-mit-dem-HRS-Qualitaetszyklus_2021-02.pdf
https://www.schul-it-navigator.de/wp-content/uploads/2024/09/PD_Schul-IT-Navigator_Dokument_67_Handreichung_S-S-L.pdf
https://www.schul-it-navigator.de/wp-content/uploads/2024/09/PD_Schul-IT-Navigator_Dokument_67_Handreichung_S-S-L.pdf
https://www.schul-it-navigator.de/wp-content/uploads/2024/09/PD_Schul-IT-Navigator_Dokument_67_Handreichung_S-S-L.pdf
https://www.forumbd.de/projekte/leadership-und-zusammenarbeit-fuer-die-digitale-schulentwicklung/
https://www.forumbd.de/projekte/leadership-und-zusammenarbeit-fuer-die-digitale-schulentwicklung/

2.5 Dimension 5: Zusammenarbeit innerhalb des
Kollegiums

Zusammenarbeit
innerhalb
des Kollegiums

Unterrichtse:ntwicklung

Technologieentwicklung




2.5.1 Zusammenarbeit innerhalb des Kollegiums: Best Practices & Stellschrauben

Best Practices: '«

Stellschrauben [g

Steuer-/  Arbeits-

gruppe (AG)

Steuergruppe als Kernorgan mit zu-
satzlichen agilen Digitalisierungs-AGs
zu Themen (z.B. digitales Klassen-
buch).

Open-Door-Prinzip fur Lehrkrafte, wei-
teres schulisches Personal, Schiiler:in-
nen, Eltern.

Bei komplexen Themenfeldern unter-
stltzten externe Moderator:innen (z.
B. Medienberatung).

Die Steuergruppe gibt strukturierte
fachkonferenziibergreifende Impulse
(z.B. ein Raster flir Methodencurricula,
Mediennutzungsregeln).

Mitglieder werden als Expert:innen
und feste Ansprechpersonen wahrge-
nommen (sog. Promotor:innen).

Ein Workflow/Organigramm fiir Aufga-
ben und Zustdndigkeiten wird regel-
maRig aktualisiert und ist Gber LMS,
Homepage, Medienkonzept und Leh-
rer:innenzimmer einsehbar.

e Esfehlt eine dauerhaft aktive
Gruppe und die
Schulentwicklungsarbeit verlauft
punktuell reaktiv statt stratgisch.

e Aufgabenverteilung und
Zustandigkeiten sind unklar.

e Esfehlt ein regelmaRiger
(Uberfachlicher) Austausch.

e Die Gruppe wird als inaktiv
wahrgenommen, da die
Grundlagenarbeit nach der
Technologie-Einflihrung als
abgeschlossen gilt (eine
nachhaltige Implementation und
Evaluation von Prozessen fehlt
somit).

e  Wenige Personen
(Promotor:innen) fiihren einen
Grol3teil der Arbeit aus (fuhrt zu
Erschépfung und Uberlastung).

e Das Kollegium fiihlt sich nicht
einbezogen und die AG wird nur
als Beschlussgremium
wahrgenommen.

Uberfachliche Zu-
sammenarbeit in
Jahrgangs- und Klas-
senteams

Mediennutzungsregeln und Curricu-
lumsinhalte sind zwischen Fachern ab-
gestimmt.

Es wird ein Uiberfachliches Metho-
dencurriculum als Spiralcurriculum
entwickelt, sodass Kompetenzen fach-
Ubergreifend vertieft werden.
Teamtage zu Schuljahresbeginn, wo-
chentliche Team- und Schulentwick-
lungszeiten sind im Stundenplan ver-
ankert.

e Die Zusammenarbeit ist nicht fla-
chendeckend, da einzelne Teams
deutlich intensiver kooperieren.

e Zwischenmenschliche Spannungen
im Kollegium behindern informell
verankerte Zusammenarbeit.

e  Kooperation findet Giberwiegend
innerhalb der Fachschaften statt
(Fachschaftssilodenken).

e Esfehlen Rdume und Zeitressour-
cen (hoher Planungsaufwand fiir
fachertbergreifende Projekte).

Informeller Wissen-
saustausch

Direkte Hilfestellung bei technischen
Fragen, der Austausch von Unter-
richtsmaterialien und Klassenarbeiten
und Gesprache fuhren zu einem infor-
mellen Wissensfluss im Kollegium.
Digitale Kollaborationsstrukturen:
siehe Organisationsentwicklung

e Esfehlen strukturierte Formate fir
den Wissensaustausch.

e Esfehlt ein einheitliches Vorge-
hen, um bei Konferenzen abwe-
sende Kolleg:innen systematisch
zu informieren (z.B. effektive Pro-
tokollarbeit, auf die spater Bezug
genommen wird).




Perspektiven:

e Steuer-/Arbeitsgruppe (AG): Die Steuergruppe wird mit klaren Rollen, Zielen und Arbeitszyklen
dauerhaft arbeitsfahig gemacht. Zuséatzliche agile Arbeitsgruppen zu spezifischen
Themenfeldern fihren dazu, dass groRe Teile des Kollegiums immer mal wieder zeitweise
partizipieren.

o Uberfachliche Zusammenarbeit in Jahrgangs- und Klassenteams: Die Gberfachliche
Zusammenarbeit wird durch institutionalisierte Austauschformate und Teams gestarkt (z. B. Best
Practices fachibergreifend sammeln und reflektieren).

¢ Informeller Wissensaustausch: Informelle Unterstitzungsstrukturen und Wissensweitergabe
werden durch feste Formate oder Routinen institutionell abgesichert (z. B. Mikrofortbildungen,
Teamzeiten, strukturierte digitale Ablagen, geteilte Unterrichtsmaterialien und Best Practices).

2.5.2 Tool: Steuergruppenarbeit als agile professionelle
Lemgemeinschaft gestalten

Gestaltet die lernende Schule Steuergruppenarbeit als agile professionelle Lerngemeinschaft, so kann
sie damit fur verbindliche und zugleich flexible Strukturen sorgen. Ein verbindlicher, institutionalisierter
Rahmen (feste Zeitfenster, organisationale Infrastruktur und institutionalisiertes Team), der auf
Flexibilitat ausgerichtet ist. Wie funktioniert das? Anbei folgen ein paar DenkanstéRe:

(A) Gemeinsame Vision und klarer Entwicklungsfokus
¢ Anfangs braucht die Steuergruppe ein klares gemeinsames Ziel (z. B. ,,Wir entwickeln alternative
Prufungsformate fur die sprachlichen Facher an unserer Schule®)
e Im Zentrum steht dabei stets, dass das Lernen von Schiler:innen verbessert wird. Wichtig ist,
dass sich die Steuergruppe auf ein Entwicklungsvorhaben fokussiert.

(B) Feste Zeitstrukturen schaffen
e Kooperation funktioniert selten nebenbei: Steuergruppenarbeit braucht verbindliche Zeitfenster,
z.B. wochentliche oder zweiwdchentliche Kurztreffen, feste Reflexions- und Rickmeldetermine,
im Stundenplan verankerte gemeinsame Arbeitszeiten. Das muss von der Schulleitung
unterstltzt und geférdert werden.

/(C) In Sprints arbeiten und Wissen teilen \

e Durch sog. Sprints wird Schulentwicklung in Gberschaubare agile Entwicklungszyklen zerlegt.
Ein Sprint kann z. B. vier bis sechs Wochen dauern.

¢ Am Ende entsteht ein konkretes Teilprodukt (in unserem Beispiel vielleicht eine Recherche
alternativer Prifungsformate oder eine Liste von Schulen, die bereits mit alternativen

Prtfungsformaten arbeiten und die man fir einen Hospitationstermin/Austausch kontaktieren
mochte). Nach einem Sprint wird Wissen geteilt und neues Wissen generiert.

26



(D) Rollen kldren und Verantwortungsiibernahme

e Steuergruppenarbeit braucht Rollenklarheit: (siehe RACIE-Matrix)

e Im Sinne einer professionellen Lerngemeinschaft wird Fihrung zunehmend verteilt. Lehrkrafte
Ubernehmen Verantwortung fir Schulentwicklung, Fachwissen und Evaluation. Naturlich
besteht auch die Méglichkeit, eine externe Schulentwicklungsbegleitung/Moderation
einzubeziehen.

ﬁ) Mit Daten und Riickmeldungen arbeiten \

e Ein wichtiges Merkmal professioneller Lerngemeinschaften ist datengestttzte Evaluation. Nach
jeder Entwicklungsrunde sollten Rickmeldungen gesammelt und ausgewertet werden. Das
kdnnen Schiler:innenfeedback, Riickmeldungen aus Fach- und Jahrgangsteams, Hospitation
oder externe Perspektiven sein (in unserem Beispiel kdnnten Erfahrungen und Daten zu bereits
gangigen alternativen Prifungsformaten wie die bereits bestehenden mindlichen Prifungen in

k den Fremdsprachen analysiert werden).

(F) Kurze Reflexionsroutinen etablieren
e Eine professionelle Lerngemeinschaft lebt von gemeinsamer Reflexion. Die Steuergruppe sollte
deshalb nicht nur koordinieren, sondern Lernprozesse im reflexiven Dialog fokussieren:
o Was ist seit dem letzten Treffen geschehen?
o Was sind die néchsten konkreten Schritte?
o Wo gibt es Hindernisse, die wir klaren mussen?

(G) Kollegium systematisch einbinden
e Professionelle Lerngemeinschaft bedeutet: Schulentwicklung wird als gemeinsame
Verantwortung verstanden, nicht als Auftrag einiger weniger:
o transparente Kommunikation nach jeder Entwicklungsphase,
o gemeinsame Auswertung von Erfahrungen,
o sichtbare Dokumentation der Zwischenergebnisse und ggf. Préasentation

Dimension 5: Zusammenarbeit der Lehrkréfte

Verwendete Literatur:

Drossel & Heldt, 2022; Staatsinstitut fur Schulqualitat und Bildungsforschung [ISB], o. D.; Leclerc et al., 2012; Lorenz et
al., 2022; Qualitats- und UnterstitzungsAgentur - Landesinstitut fir Schule des Landes Nordrhein-Westfalen [QUA-LIS
NRW!] & Ministerium fur Schule und Bildung des Landes Nordrhein-Westfalen [MSB NRW], 2025; Wolters-Vogeler,
2019

Weiterflihrende Literatur:
e Eichborn, 2022
e Handreichung_zu Wissenstransfer in Schulen: (Deutsche Kinder- und Jugendstiftung, 2025) 27



https://www.bildung.digital/sites/default/files/inline-files/Handreichung_Wissenstransfer_in_Schulen_bildung%20digital.pdf

2.6 Dimension 6 : Unterrichtsentwicklung

Technologieentwicklung




2.6.1 Unterrichtsentwicklung: Best Practices & Stellschrauben

Best Practices: ./

Stellschrauben: &

Curriculare und di-
daktische Veranke-
rung

Landesvorgaben (z. B.
Medienkompetenzrahmen) werden in
Fachcurricula verankert und werden
regelmaRig tberprift.

Ein facherlbergreifendes
Methodencurriculum strukturiert den
sukzessiven fachertbergreifenden
Kompetenzaufbau (z. B.
Tabellenkalkulation, Prasentation, KI)
pro Jahrgang.

Medieneinsatz erfolgt bei
erkennbarem padagogischen
Mehrwert, ansonsten bleiben analoge
Formen erhalten.

Es gibt einen systematischen Aufbau
von Basiskompetenzen (z. B. iPad-
FUhrerschein Jg. 5/6, ein eigenes Fach
Medienkompetenz in der Unterstufe).
Es finden regelmafRige Distanztage zur
Erprobung selbststandigen Arbeitens
statt.

e Esfehlt ein verbindliches, schul-
weites Rahmenwerk zur facher-
Ubergreifenden Vernetzung der
Fachschaften.

e Das Mediencurriculum wird un-
gleichmalig angewendet.

e Digitale Medien werden oft nur als
Substitute (eBook statt Buch, Bea-
mer statt Tafel) statt fiir interak-
tive/produktive Lernformen einge-
setzt.

e Traditionelle Prifungsformen wi-
dersprechen kollaborativ-digita-
lem Unterricht.

e  Esfehlt eine systematische Basis-
kompetenzvermittlung (z.B. Um-
gang mit einem Computer und ei-
ner Ordnerstruktur).

e  Praxisnahe Materialien und Orien-
tierungshilfen fur Lehrkrafte feh-
len.

Verbindliche Orien-
tierungen und Re-
gelstrukturen

Leitlinien (z.B. Medienknigge, Medi-
encurriculum, Kl-Leitlinie) regeln ver-
antwortungsvollen Umgang (Daten-
schutz, Personlichkeitsrechte, Desin-
formation, Kl, Geratenutzung).
Schulinterne Kl-Leitlinie klart Transpa-
renz, Eigensténdigkeit und Plagiatsver-
meidung bei Schiiler:innenarbeiten.
Bildschirmzeit, Ablenkung und Cyber-
mobbing werden aktiv im Unterricht
und Kollegium thematisiert.

Externe Partner:innen (z. B. digitale
Helden als Mentorenprogramm zur
Forderung von Medienkompetenzen)
werden einbezogen.

Schiler:innen geben als Medienscouts
medienkritische Workshops (z.B. zum
Thema Cybermobbing).

e Fehlende Regeln und Vorgaben
verhindern klare Routinen mit
Medien.

o Die Kl verscharft das Kompetenz-
gefalle (digital divide)

e  Fragen zu didaktischer Einbindung
von Kl und Eigenstandigkeit bei
Hausaufgaben/ Abschaffung von
Hausaufgaben bleiben unbeant-
wortet.

e Ohne schulweite verbindliche Re-
geln fehlt strukturierte Gerate-Ein-
bindung und es kommt zu unsach-
gemalRem Umgang und Ablenkung
im Unterricht.

e Der medienkritische Umgang mit
digitalen Inhalten fehilt.

Fachgruppen-in-
terne Zusammen-ar-
beit

Fach- und Jahrgangsteams koordinie-
ren und planen Unterrichtsreihen re-
gelmaRig gemeinsam.

Das Thema Digitalisierung wird min-
destens zweimal jahrlich in Fachkonfe-
renzen thematisiert.

o Die Reflexion digitaler Methoden
variiert stark zwischen
Fachschaften.

e Die Zeit in Fachkonferenzen fehlt
aufgrund anderer zentraler
Querschnittsthemen (z.B.
Prufungen, Inklusion).




e Erlernte Inhalte aus Fortbildungen
werden systematisch in Fachgruppen
geteilt.

e Jede Fachschaft verfiigt iber eigene
digitale Materialablage fir kollaborati-
ven Austausch.

Gemeinsame
Unterrichtsentwicklung in
Fachschaften ist die Ausnahme,
nicht die Regel.

Viele Lehrkrafte praferieren das
autonome Arbeiten mit eigenen
Materialien, statt eine
kollaborative Arbeit mit
gemeinsamen
Unterrichtsmaterialien.

Perspektiven:

Curriculare und didaktische Verankerung: Landespezifische Vorgaben werden in schulspezifische Ziele

und MaRBnahmen libersetzt, wobei neue digitale Unterrichts- und Priifungsformate schrittweise er-

probt, reflektiert und weiterentwickelt werden.

Verbindliche Orientierungen und Regelstrukturen: Verbindliche Regelwerke und Mindeststandards
flir Unterricht (z.B. Tool-Nutzung, Medienbildung, Datenschutz, KI) werden festgelegt.

Fachgruppeninterne Zusammenarbeit: Damit Unterrichtspraxis und Schulentwicklung regelmaRig re-
flektiert und weiterentwickelt werden, werden Medienverantwortliche pro Fachschaft ernannt, die

mit schulweiten Reflexionsbogen arbeiten.




2.6.2 Tool: OKR - Objectives and Key Results

/ Warum Objectives and Key Results (OKR)? \

e Agile Methode zur Zielarbeit: Objectives beschreiben bedeutsame und motivierende
Zielvorstellungen. Zur Zielerreichung werden konkrete Maldnahmen beschlossen und
durchgefuhrt. Mit Key Results wird messbar, ob Fortschritte in Richtung der Objectives erzielt
werden.

¢ Im Kontext digitaler Schulentwicklung ist diese Methode besonders geeignet, da paddagogische
Ziele nicht nur allgemein formuliert, sondern in kurzen, iterativen Zyklen geplant, tberprtft und
weiterentwickelt werden kénnen (s. Abb.).

e Voraussetzung daflr ist eine padagogisch begriindete Vorstellung davon, wofur digitale Medien
eingesetzt werden sollen (s. Dimension Visionen). OKR unterstUtzt somit die strategische
Umsetzung der schulischen Vision bzw. Digitalstrategie.

e OKR unterstitzt Fokussierung und Transparenz: Schulen arbeiten haufig gleichzeitig an vielen
Themen. OKR hilft wenige relevante Ziele auszuwahlen und Fortschritte sichtbar zu
dokumentieren (z. B. Kanban Board im LMS). So wird nachvollziehbar, welche Aufgaben

Steuergruppe, Fachschaften und Jahrgangsteams Gbernehmen und wie sie gemeinsam zur

Qigitalen Schulentwicklung beitragen. /

Planen Zyklus / Umsetzung
¢ OKRs festlegen e Zeitraum: z.B.
¢ Ziele und Key Results Quartal oder
definieren

Schulhalbjahr

r@ﬁ » Mafldnahmen
OKR-Zyklus

Ziele setzen - Fortschritt
priifen - Ergebnisse

® auswerten - coe
o Zusammenarbeit
. reflektieren
e & RegelmaRige Check-ins
Retrospektlve e Fortschritt regelmal3ig
* Ergebnisse im Review Uberpriifen
auswerten ¢ Kurze Abstimmungen in
o Zusammenarbeit im Steuergruppe,
Team reflektieren Jahrgangsteams oder
Fachschaft
4 e Hindernisse sichtbar 3

machen
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gemeinsame Schulentwicklungsaufgabe.

Objective:

Der Umgang mit und Einsatz von Kl in der Schule wird als gemeinsame Schulentwicklungsaufgabe
wahrgenommen. Ziel ist eine reflektierte, verantwortungsvolle und lernférderliche Unterrichts- und

Qufungskultur.

Gn Praxisbeispiel fur den Einsatz eines OKR ist der Umgang mit und Einsatz von Kl im Schulalltagb

/

Key Results - Woran erkennen wir Fortschritt?

MaRRnahmen - Was tun wir daftir konkret?

KR 1: z. B. mindestens 70 % des Kollegiums haben

an einem schulinternen Kl-Fortbildungsformat
teilgenommen.

Mikrofortbildungen, KI-Sprechstunden,
padagogische Tage oder externe Angebote
anbieten. Anonymisierte Vorher-Nachher-
Befragung durchfihren/Teilnahme
dokumentieren.

KR 2: z.B. mindestens 75 % der befragten
Lehrkrafte geben an, den schulischen K-
Orientierungsrahmen bei Unterrichtsplanung,
Aufgabenstellung oder Bewertung anwenden zu
kédnnen.

KlI-Leitlinien entwickeln, Datenschutz- und
Bewertungsfragen klaren, Entwurf im
Kollegium rickkoppeln, in Gremien
abstimmen und einfihren.

KR 3: Aus Riickmeldungen von Lehrkraften und
Schuler:innen zum Kl-Einsatz werden z.B.
mindestens drei konkrete Anpassungen an
Unterrichtsbausteinen, Leitlinien oder
Fortbildungsangeboten abgeleitet und
umgesetzt.

Anonymisierte Feedbackbdgen einsetzen,
Ergebnisse in Steuergruppe und
Fachschaften auswerten, nachste
Entwicklungsschritte festlegen und
Anpassungen dokumentieren.

Dimension 6: Unterrichtsentwicklung

Verwendete Literatur:
Bundesverwaltungsamt, 2021; Hattie, 2024; Land der Ideen Management GmbH, o. D.; Puentedura, 2013; Westner &

Strasser, 2025

Weiterfiihrende Literatur:

Alles et al. 2025

Ideen & Anregungen Weiterentwicklung_Prifungsformate: (Institut fur zeitgeméaRe Prafungskultur e. V., 0.D.)

Medienpadagogische Online-Angebote: (Digitale Helden, 0.D.)
Modell fiir dynamische Schulentwicklung_mit Kl: Urban, F. (0. J.)

Handlungsempfehlung zum Umgang_mit Kl in schulischen Bildungsprozessen: (KMK, 2024)

SWK: ,Large Language Models und ihre Potenziale im Bildungssystem: (SWK, 2024)
Kiinstliche Intelligenz in der Schule. Eine Handreichung zum Stand in Wissenschaft und Praxis: (Scheiter et al., 2025)

Bertelsmann Stiftung: ,Empfehlungen fiir eine verdnderte Lern- und Prifungskultur®: (Diedrich et al., 2025)

»Prufungskultur innovativ®, Projektstand 2026 - Schulversuch zu digital gestutzten, kooperativen und erweiterten

Leistungserhebungen: (Stiftung Bildungspakt Bayern, 2026)

Kl-Leitfaden fiir Unterricht: (Falck & Flick, 2024)
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https://www.bva.bund.de/SharedDocs/Downloads/DE/Behoerden/Beratung/DIS/OKR_Methodenblatt.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://ki-schulpreis.land-der-ideen.de/schulen/carl-fuhlrott-gymnasium-wuppertal
https://doi.org/10.5281/zenodo.15001018
https://pruefungskultur.de/
https://digitale-helden.de/
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2.7 Dimension 7: Technologieentwicklung

Technologieentwicklung

Ausgangslage:

Die Technologieentwicklung bildet im Kokon Hausmodell das Fundament (den ,Keller") der
digitalen Schulentwicklung (llomaki & Lakkala, 2018; Labusch et al., 2020). Sie umfasst
nicht nur die technologische Ausstattung der Schulen, sondern ebenso den First-Level-

Support (technische Wartung und Geréatekoordination vor Ort) sowie die technisch-
methodischen Kompetenzen der Lehrkrafte und Schiler:innen.

Moégliche Reflexionsfragen: “Wie technisch?”
Wer ist woflr im First-Level-Support zustandig?
Welche Anlaufstellen und Verfahren sichern schnelle Unterstlitzung, ohne die Support-
Lehrkrafte UbermaRig zu belasten?
Wie starken wir technologische Kompetenzen systematisch im Kollegium und in der
Schulerschaft?
Wo behindern Infrastruktur, Zugange oder Kompatibilitat den Unterricht?
Wie sichern wir Wartung, Ersatz und Finanzierung langfristig?
Ist die technische Ausstattung flachendeckend, stabil und zuverlassig?
Gibt es klare First-Level-Support-Strukturen (z. B. Ticketsystem, Sprechstunden,

definierte Ansprechpartner:innen)?

Sind technische Aufgaben breit verteilt, um Abhangigkeiten von Einzelpersonen zu
vermeiden?

Existieren dokumentierte Selbsthilfeangebote (FAQs, Tutorials, Handreichungen) fur
das Kollegium?

Gibt es einen verbindlichen Rahmen fur die Auswahl und Nutzung digitaler Tools
(Reduktion auf wenige zentrale Systeme)?

Werden Schiiler:innen als Medienscouts oder digitale Helfer:innen in
Unterstltzungsstrukturen eingebunden?




2.7.1 Technologieentwicklung: Best Practices & Stellschrauben

Best Practices: 7 |

|

Stellschrauben: é;k_

First-Level-
Support und tech-
nologische Kompe-
tenzen von Lehr-

Es gibt klare Zustandigkeiten flr
Support-Rollen sind verteilt
(Digitalisierungsbeauftragte,
Medienbeauftragte,

Es fehlt eine zentrale Anlaufstelle

und der First-Level-Support ist un-
klar geregelt.

Support beschrankt sich auf Tech-

kraften Administrator:innen). nik, ein padagogisch-didaktischer
e  Ein Ticketsystem und IT- Support fehlt.
Sprechstunden fir Schiler:innen und e  Filr den First-Level-Support ist ein
Lehrkrafte erleichtern den Support. kleines Lehrkrafte-Team/eine
e Schultrager und/oder externe Lehrkraft mit hoher Arbeitsbelas-
Dienstleister iibernehmen Second- tung zustandig (keine/kaum zeitli-
Level-Support bei komplexen che Entlastung bekommt).
Problemen. o Der Support hangt von engagier-
ten Einzelpersonen ohne IT-Quali-
fikation ab.
e  Personelle Engpasse fiihren beim
Schultrager zu Verzogerungen.
e Digitale Expertise ist heterogen im
Kollegium verteilt.
e  Langfristige institutionell
verankerte
Unterstitzungsangebote wie
Sprechstunden sind lediglich
angedacht.
Technische e Gute Endgerate-Ausstattung e  Das WLAN ist instabil.
Infrastruktur e Solide Netzwerkstrukturen e Die Classroom-App zum Monito-

Verwaltungssoftware

Fachspezifische Apps und Plattformen
Digitale Lehrbiicher

Online-Lizenzen zur digitalen
Weiterbildung

ring der Endgerate unzuverlassig.
Sensible Dateisysteme sind nur
von Schule aus erreichbar (kein
VPN).

Es fehlt eine flichendeckende 1:1-
Ausstattung, weshalb der Unter-
richt teilweise von privaten Endge-
raten und Datenvolumen abhangig
ist und es sozialvertragliche Losun-
gen fur kostenpflichtige Geraten
braucht.

Veraltete Gerate/Hardware fihren
zu Datenverlust bei Updates, lang-
same Ladezeiten und Speicher-
problemen.

Aufgrund uneinheitlicher Soft-
ware-Versionen gibt es Kompatibi-
litatsprobleme (z.B.
Apple/Windows-Inkompatibilitat).
Spezialangebote (Podcast-Studios,
3D-Druck) werden selten genutzt.
Die Refinanzierung von Geraten ist
unklar.




Es fehlen Ersatzgerate fiir Priifun-
gen.

Hiarden bei Beschaffung und In-
stallation sorgen fiir zeitlichen
Aufwand.

Férderung techno-
logischer Kompe-
tenzen von Schii-
ler:innen (siehe Un-
terrichtsentwick-
lung)

Altere Schiiler:innen unterstiitzen den
First-Level-Support und helfen jiinge-
ren Schiler:innen (Technical Teacher
Support).

Schulische Praxisangebote sorgen fir
eine Lernumgebging (z.B. Schul-
Instagram, Robotik AG, Makerspaces,
Repair-Café, 3D-Druck).

Schiler:innen zeigen Inselwissen
(z. B. Social Media, KI) und meist
oberflachliche technische Kompe-
tenzen.

Es bestehen Schwierigkeiten mit
Datenverwaltung, Passwortern,
Screenshots, PDF-Erstellung, Text-
verarbeitung.

Perspektiven:

e  First-Level-Support und technologische Kompetenzen von Lehrkraften: Etablierung klarer First-Level-
Supportstrukturen, Einbezug von Schiiler:innen, Dokumentation von Standardlésungen in einem digi-

talen Helpdesk.

e Technische Infrastruktur: Gezielte Planung von Wartung, Support und Gerateersatz in Absprache mit

dem Trager.

o  Forderung technologischer Kompetenzen von Schiiler:innen: Curriculare und schulische Verankerung

von technologischen Basiskompetenzen.




2.7.2 Tool: Kanban-Board

K Ein Kanban-Board kann Schulen dabei unterstltzen, zentrale Fragen der

Technologieentwicklung systematisch zu bearbeiten.

e Ausgangspunkt sind konkrete Entwicklungsfragen, z.B.: Wie werden technologische
Kompetenzen im Kollegium und in der Schilerschaft gestarkt? Wo behindern Infrastruktur,
Zugange oder Kompatibilitdtsprobleme den Unterricht?

e Diese Fragen werden auf dem Kanban-Board in konkrete Aufgaben Ubersetzt. Eine Karte
kdnnte beispielsweise lauten: ,Zustandigkeiten im First-Level-Support kldren®

¢ Die Aufgaben werden anschlieRend durch die Spalten , To Do*, ,In Progress®“ und ,,Done”
bewegt. Dadurch wird sichtbar, welche Themen noch offen sind, woran aktuell gearbeitet
wird und welche MalRnahmen bereits umgesetzt wurden.

e Eine zuséatzliche Spalte kann als ,Warten auf Dritte“ angelegt werden. In der Kanban-Logik
wird diese teilweise auch als ,Godot-Spalte” bezeichnet (in Anlehnung an ,Warten auf
Godot“). Dort werden Aufgaben gesammelt, die vom Team aktuell nicht weiterbearbeitet
werden kénnen, weil RUckmeldungen, Freigaben, Entscheidungen oder Leistungen von
externen Akteur:innen ausstehen.

e So macht das Board auch Verantwortlichkeiten, Abhangigkeiten und Engpéasse erkennbar.
Wenn sich etwa viele Karten in der Spalte ,,In Progress® sammeln, kann dies auf Uberlastung

oder fehlende Zustandigkeiten hinweisen. Wenn Aufgaben regelmafig an einzelnen Personen
k hangen bleiben, wird deutlich, dass technische Verantwortung breiter verteilt werden muss.

~

Kanban-Board: Technologieentwicklung Schuljahr 2026/27 an der Mustermann Schule

1 ToDo 2 InProgress 3 Godot 4 Done
Offene Aufgaben In Bearbeitung LLEIIE Erledigt
Dritte
Support Organigramm Fortbildung planen Schultréger iPads Ser

erstellen

Wer ist woflr im First-Level-

Support zustandig?
Team

WLAN-Probleme
sammeln

Stérungen, Rdume und Gerate
systematisch erfassen (in
einem shared document via

LMS). Team

» 5

Technologische
Kompetenzen systematisch

stérken, Fortbildungskoordinator:in +

Digitalisierungsbeauftragte:r

FAQs erstellen

Selbsthilfeangebote fir das
Kollegium dokumentieren (How-
to-videos) + in einen shared
Ordner im LMS laden.

Admins

Medienscouts einbinden

Schuler:innen als digitale
Helfer:innen qualifizieren.

Team

Dimension 7: Technologieentwicklung

Verwendete Literatur:
llomaki & Lakkala, 2018; Labusch et al., 2020; Bundesministerium des Innern und fir Heimat &
Bundesverwaltungsamt, o. D.

Weiterfiihrende Literatur:
Schul-1T-Navigator: ,1:1-Ausstattung_der Schilerinnen und Schiler“: Jérke, Ragnow und Welp (o. D.)

Klarung zu defekten Geraten
bei Abiturprifung und
Wartung erforderlich.

extern

Software-Kompatibilitat

Ruckmeldung vom Anbieter
steht aus.

extern

iPads wurden an Funftklassler
verteilt (neues Ausgabesystem
dokumentiert)

Admins

WLAN jetzt auch im
Neubau

Admins
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https://www.orghandbuch.de/Webs/OHB/DE/OrganisationshandbuchNEU/4_MethodenUndTechniken/Methoden_A_bis_Z/Kanban/Kanban_node.html
https://www.orghandbuch.de/Webs/OHB/DE/OrganisationshandbuchNEU/4_MethodenUndTechniken/Methoden_A_bis_Z/Kanban/Kanban_node.html
https://www.schul-it-navigator.de/wp-content/uploads/2024/09/PD_Schul-IT-Navigator_Dokument_45_Handreichung_1zu1_Ausstattungsvarianten_fuer_mobile_Endgeraete-1.pdf

3. Abschlief3ende Bemerkungen

Der Projektname KoKon als Akronym fur das Forschungsprojekt verweist zugleich auf eine zentrale
Ambivalenz von Transformationsprozessen: Die Raupe bendtigt den geschitzten Raum des Kokons, um
sich verwandeln zu kénnen. Gleichzeitig wird sie erst dann zum Schmetterling, wenn sie diesen Raum
wieder verlasst. Ubertragen auf Schulen bedeutet dies, dass Transformationsprozesse sowohl geschtzte
Entwicklungsrdume als auch tragfdhige, zugleich verédnderungsoffene Strukturen und Routinen
benstigen, die Offnung, Verdnderung und Weiterentwicklung erméglichen.

In vielen der teilnehmenden Schulen arbeiten Lehrkréfte, die in der digitalen Schulentwicklung aktiv sind,
sogenannte Promotor:innen wie z.B. Mitglieder der Steuergruppe, Digitalisierungsbeauftragte oder
Administrator:iinnen, mit groRem Engagement und hoher Motivation daran, ihre Schule durch die
digitale Transformation zu begleiten (von Grumbkow 2026a, 2026b). Haufig fehlen jedoch zeitliche
Ressourcen, Entlastungsstunden oder grundlegende Qualifizierungen im [T-Bereich. Besonders
bedeutsam ist dabei, dass organisationale Lernprozesse nicht dauerhaft von einer kleinen Gruppe von
Lehrkréaften abhangen dirfen. Promotor:innen kénnen Entwicklungsprozesse initiieren, koordinieren und
wichtige Impulse setzen. Werden diese Prozesse jedoch nicht strukturell abgesichert, entsteht eine hohe

Abhéngigkeit von einzelnen Personen.

Aus organisationaler Perspektive ist daher entscheidend, wie Entwicklungsimpulse Uber diese
SchlUsselakteur:innen hinaus in die gesamte Schulgemeinde hineinwirken kénnen. Dabei nehmen wir
wahr, dass die Bildungspolitik ihren Beitrag leisten muss, damit Schulen solche Entwicklungsraume
ermoglichen kdnnen. Schulen bendtigen nicht nur interne Entwicklungsbereitschaft, sondern auch
verlassliche Rahmenbedingungen, um Kooperation, Evaluation und Wissenstransfer dauerhaft zu
ermoglichen.  Dies  betrifft insbesondere  Zeitressourcen, Qualifizierungsstrukturen, digitale
Infrastrukturen, Unterstlitzungssysteme und formalisierte Zustandigkeiten.
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	Eine RACIE Matrix (original: RACI) ist ebenfalls ein Modell aus der Prozessentwicklung. Die Matrix hilft, Verantwortlichkeiten und Rollen zu klären, Kommunikation und Kooperation zu strukturieren und damit eine Basis für einen Entwicklungsprozess zu legen. Wir haben das Modell für die lernende Schule übernommen und aufgrund der Notwendigkeit iterativer Evaluationsprozesse um ein E ergänzt und die folgende RACIE Matrix entwickelt:


	2.3 Dimension 3: Organisationsentwicklung
	Mögliche Reflexionsfragen: “Wie ist die Struktur?”

	2.4 Dimension 4: Externe Kooperationen
	Mögliche Reflexionsfragen: “Mit wem kooperieren?”
	(D) Rollen klären und Verantwortungsübernahme
	Steuergruppenarbeit braucht Rollenklarheit: (siehe RACIE-Matrix)
	Im Sinne einer professionellen Lerngemeinschaft wird Führung zunehmend verteilt. Lehrkräfte übernehmen Verantwortung für Schulentwicklung, Fachwissen und Evaluation. Natürlich besteht auch die Möglichkeit, eine externe Schulentwicklungsbegleitung/Moderation einzubeziehen.

	(E) Mit Daten und Rückmeldungen arbeiten
	Ein wichtiges Merkmal professioneller Lerngemeinschaften ist datengestützte Evaluation. Nach jeder Entwicklungsrunde sollten Rückmeldungen gesammelt und ausgewertet werden. Das können Schüler:innenfeedback, Rückmeldungen aus Fach- und Jahrgangsteams, Hospitation oder externe Perspektiven sein (in unserem Beispiel könnten Erfahrungen und Daten zu bereits gängigen alternativen Prüfungsformaten wie die bereits bestehenden mündlichen Prüfungen in den Fremdsprachen analysiert werden).

	(F) Kurze Reflexionsroutinen etablieren
	Eine professionelle Lerngemeinschaft lebt von gemeinsamer Reflexion. Die Steuergruppe sollte deshalb nicht nur koordinieren, sondern Lernprozesse im reflexiven Dialog fokussieren:
	Was ist seit dem letzten Treffen geschehen?
	Was sind die nächsten konkreten Schritte?
	Wo gibt es Hindernisse, die wir klären müssen?

	(G) Kollegium systematisch einbinden
	Professionelle Lerngemeinschaft bedeutet: Schulentwicklung wird als gemeinsame Verantwortung verstanden, nicht als Auftrag einiger weniger:
	transparente Kommunikation nach jeder Entwicklungsphase,
	gemeinsame Auswertung von Erfahrungen,
	sichtbare Dokumentation der Zwischenergebnisse und ggf. Präsentation

	Ein Praxisbeispiel für den Einsatz eines OKR ist der Umgang mit und Einsatz von KI im Schulalltag als gemeinsame Schulentwicklungsaufgabe.
	Objective: Der Umgang mit und Einsatz von KI in der Schule wird als gemeinsame Schulentwicklungsaufgabe wahrgenommen. Ziel ist eine reflektierte, verantwortungsvolle und lernförderliche Unterrichts- und Prüfungskultur.
	Key Results – Woran erkennen wir Fortschritt?
	Maßnahmen – Was tun wir dafür konkret?
	KR 1: z. B. mindestens 70 % des Kollegiums haben an einem schulinternen KI-Fortbildungsformat teilgenommen.
	Mikrofortbildungen, KI-Sprechstunden, pädagogische Tage oder externe Angebote anbieten. Anonymisierte Vorher-Nachher-Befragung durchführen/Teilnahme dokumentieren.
	KR 2: z.B. mindestens 75 % der befragten Lehrkräfte geben an, den schulischen KI-Orientierungsrahmen bei Unterrichtsplanung, Aufgabenstellung oder Bewertung anwenden zu können.
	KI-Leitlinien entwickeln, Datenschutz- und Bewertungsfragen klären, Entwurf im Kollegium rückkoppeln, in Gremien abstimmen und einführen.
	KR 3: Aus Rückmeldungen von Lehrkräften und Schüler:innen zum KI-Einsatz werden z.B. mindestens drei konkrete Anpassungen an Unterrichtsbausteinen, Leitlinien oder Fortbildungsangeboten abgeleitet und umgesetzt.
	Anonymisierte Feedbackbögen einsetzen, Ergebnisse in Steuergruppe und Fachschaften auswerten, nächste Entwicklungsschritte festlegen und Anpassungen dokumentieren.
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